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Zustimmung zu den einzelnen Kapiteln

Aussage Zustimmung

Ich bin grundsätzlich mit dem Waldentwicklungsplan einverstanden. Stimme eher zu

Sind Sie mit Inhalt des Kapitels 1 Einleitung einverstanden? Stimme zu

Sind Sie mit dem Inhalt des Kapitels 2 Rückblick & Bilanz WEP 2004 einverstanden? Stimme zu

Sind Sie mit dem Inhalt des Kapitels 3 Vorgaben für die Waldentwicklungsplanung einverstanden? Stimme eher zu

Sind Sie grundsätzlich mit den neun Waldzielen in Kapitel 4 einverstanden? Stimme eher zu

Sind Sie mit dem Inhalt des Kapitels 5 Heutiger Zustand, Umfeld & Entwicklungstendenzen einverstanden? Stimme eher zu

Sind Sie mit dem Inhalt des Kapitels 6 Handlungsbedarf einverstanden? Stimme eher zu

Sind Sie mit dem Inhalt des Kapitels 7 Festsetzung zur angestrebten Waldentwicklung einverstanden? Stimme eher zu

Sind Sie mit dem Inhalt des Kapitels 8 Umsetzung und Kontrolle der nachhaltigen Waldentwicklung einverstanden? Stimme eher zu

Sind Sie mit dem Inhalt des Kapitels 9 Kosten und Finanzierung einverstanden? Stimme zu

Sind Sie mit den Anhängen einverstanden? Stimme eher zu

Sind Sie mit den Katasterblätter einverstanden? Stimme eher zu

Sind Sie mit der WEP-Karte einverstanden? Stimme eher zu

Text-Rückmeldungen

Bereich Kapitel Antrag / Bemerkung Begründung

Allgemeine Rückmeldung Allgemeine Rückmeldung Erfasst von: Hubert Würsch

Sehr geehrte Damen und Herren
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Bereich Kapitel Antrag / Bemerkung Begründung

Wir von der SP Nidwalden bedanken uns für die Möglichkeit zur Stellungnahme.

Gerne würdigen wir die grosse Arbeit aller Beteiligten, welche am
Waldentwicklungsplan (WEP) 2025 mitgearbeitet haben.

Grosse Herausforderungen

Der Wald und die Waldpflege stehen aus verschiedenen Gründen stark unter
Druck. Neben immer häufiger auftretender Neobiota mit negativen
Auswirkungen ist insbesondere das Tempo der Klimaerwärmung für die
Erhaltung der Waldfunktionen eine neue und extreme Herausforderung, bei der
man nicht auf Erfahrungswissen zurückgreifen kann. Die steigende
Bodenversauerung kann mit forstlichen Massnahmen nur wenig beeinflusst
werden. Aber auch die Belastung durch Freizeitnutzung steigt und gleichzeitig
haben wir eine besondere Verantwortung bezüglich Erhaltung und Förderung
seltener Arten oder Waldgesellschaften.

Einerseits macht der tiefe Holzpreis die Waldbewirtschaftung nicht gerade
attraktiv, was zu einer Unternutzung und deren negativen Auswirklungen führt.
Andererseits wächst durch den fehlenden Produktionsdruck vielleicht der
Spielraum für Ziele im Bereich Klimaanpassung oder Biodiversität.

Wir bedanken uns bei allen, welche sich täglich für die Erhaltung der vielfältigen
Waldfunktionen einsetzen.

WEP als wichtiges Werkzeug

Gerade in der Phase grosser Herausforderung legt der Waldentwicklungsplan
den Grundstein für die nächste Waldgeneration. Aus unserer Sicht ist es jetzt
besonders wichtig im WEP konkrete und messbare Ziele zur Erreichung einer
höheren Resilienz des Waldes zu definieren. Denn die Geschwindigkeit der
Veränderung fordert eine hohe Resilienz des Waldes. Es ist unbestritten: je
höher die biologische Vielfalt, desto resilienter ist der Wald.

Uns ist auch die Durchgängigkeit und Konsistenz des WEP ein Anliegen.
Massnahmen, welche in den einzelnen Katasterblättern festgehalten sind,
sollten sich auch in entsprechenden Zielen und übergeordneten Massnahmen
abgebildet sehen. Formulierte Oberziele sollten auch in messbare Einzelziele
und in geplanten Massnahmen münden.

Messbare Ziele

Aus unserer Sicht sind verbindliche und messbare Ziele unverzichtbar, da sie
eine objektive Erfolgskontrolle ermöglichen und die Wirksamkeit von
Massnahmen nachweisbar machen. Sie schaffen Transparenz für alle
Beteiligten, erleichtern die Priorisierung und sind oft Voraussetzung für
Fördergelder. Messbare Vorgaben verhindern willkürliche Interpretation und
schaffen Planungssicherheit für die Eigentümer. Erst mit messbaren Zielen wird
der WEP zum echten Werkzeug für eine nachhaltige Waldbewirtschaftung.

Deshalb erwarten wir bei allen Entwicklungszielen klar definierte und messbare
Ziele.

Lücken?
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Bereich Kapitel Antrag / Bemerkung Begründung

Es ist uns bewusst, dass nicht jedes Thema die selbe Relevanz hat. Jedoch
erwarten wir im WEP eine Gesamtsicht, worin auch weniger priorisierte Aspekte
beleuchtet werden, und allenfalls begründet wird, weshalb man im Moment
wenig oder keinen Fokus darauf legt.

1. Holzverwendung: Kaskadennutzung - In Kapitel 5.2 wird zwar
Handlungsbedarf festgestellt: “Aus der Perspektive der Verwendung von Holz
als Baustoff, der Kaskadennutzung sowie der Speicherung des CO2 im Holz
geht die aktuelle Entwicklung in die falsche Richtung.” Jedoch wird diese
“Randnotiz” aus unserer Sicht der Wichtigkeit des Themas nicht gerecht. Wir
erwarten die Betonung des Themas an und für sich, aber auch die Aufnahme
der Kaskadennutzung in die Ziele des WEP. Wir haben entsprechende
Vorschläge gemacht, welche allenfalls zu ambitioniert sind und in realistische
Ziele umgewandelt werden müssen. Es braucht auf jeden Fall Massnahmen, um
die Entwicklung in die ‘richtige Richtung’ zu lenken.

2. Digitalisierung: Keine Erwähnung – Das Thema neue Technologien wird
erwähnt, wenn es um die Holzernteverfahren geht. Die Digitalisierung wird im
WEP leider nicht behandelt. Es stellt sich die Frage nach einer gemeinsamen
Digitalisierungsstrategie, welche die Betriebe bei der wirtschaftlich nachhaltigen
Waldbewirtschaftung unterstützen könnten. Wir finden, das Handlungsfeld
Digitalisierung und neue Technologien sollte ausgeleuchtet und die möglichen
Ziele und Massnahmen im WEP 2025 festgehalten werden.

3. Bodenversauerung - Der Zustand des Bodens wird durchaus Thematisiert,
jedoch fehlen qualitative Aussagen zum Schweregrad der Versauerung. Gibt es
Schwellenwerte, bei deren Überschreitung weitere Massnahmen notwendig
sind? Gibt es keine Optionen zur Kompensation der Versauerung von
Waldböden und zur Verbesserung der Nährstoffsituation von Wäldern?

4. Holzmobilisierung: Unternutzung ausserhalb Schutzwald – Der WEP hält
fest: “Die Unternutzung des Zuwachses in den restlichen 45% der Waldfläche
(also ausserhalb des Schutzwaldes) hat negative Folgen auf die nachhaltige
Waldentwicklung.” Nach unserer Meinung sind dazu messbare Ziele zu
definieren. Die Überalterung der Wälder ist unbedingt zu vermeiden, denn
resiliente Waldbestände sind angesichts der aktuellen Herausforderungen
erforderlich.

Allgemeine Rückmeldung Allgemeine Rückmeldung Erfasst von: Hubert Würsch

Weitere unbeantwortete Fragestellungen

Statische Waldgrenze

Die Festlegung von statischen Waldgrenzen wurde in anderen Kantonen bereits
(zum Teil grossflächig) umgesetzt z.B. um Ausserhalb der Bauzone Gebiete
festzulegen, in denen eine Waldzunahme verhindert werden soll. Im
vorliegenden WEP ist lediglich die diesbezügliche Koordinationsaufgabe bei
einer nächsten Richtplananpassung erwähnt.

Das Kulturland ist unter Druck, weshalb die Landwirtschaft wenig Interesse an
wachsender Waldflächen hat. Auch die Landwirtschaftsbetriebe stehen unter
wirtschaftlichem Druck. Betriebe verschwinden und die verbleibenden Betriebe
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Bereich Kapitel Antrag / Bemerkung Begründung

wachsen, was dazu führt, dass die Waldrandpflege und die Nutzung von
Grenzertragsflächen immer schwieriger wird.

Doch auch im Landschaftskonzept Nidwalden 2020 wird unter Ziel 4a
festgehalten: “Auf grosse Flächen wird nur nach bewussten Entscheiden das
Einwachsen des Waldes zugelassen”.

Auch wenn das Thema der statischen Waldgrenze der Raumplanung
zugeordnet wird, erwarten wir qualitative Aussagen zur Waldlinie aus forstlicher,
waldpflegerischer Sicht. Oder ist mit der Aussage auf Seite 20 “Die Waldfläche
und deren räumliche Verteilung bleibt erhalten.” bereits alles zur
Waldausdehnung und den Waldlinien gesagt?

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

3 Vorgaben für die
Waldentwicklungsplanung

Erfasst von: Hubert Würsch

Weiterer Abschnitt «Weitere kantonale Strategien mit Waldbezug /
Schnittstellen» ergänzen. Die wichtigsten kantonalen Strategien und Konzepte
sind zu erwähnen, welche den Wald zumindest teilweise betreffen
(Querverweise).

Zum Beispiel:

Grundlagenbericht zur Klimastrategie Nidwalden (11. November 2025)
Klimastrategie Nidwalden 2026–2030 (Bericht des Regierungsrats vom
3. Februar 2026)
Mountainbike-Konzept Nidwalden (Freizeitnutzung/Besucherlenkung)

Der WEP als zentrales Instrument der Waldpolitik und muss die relevanten
Schnittstellen zu Klima, Naturgefahren und Freizeitnutzung transparent machen.
Verweise auf zentrale kantonale Strategien erhöhen die Nachvollziehbarkeit,
verbessern die Abstimmung der Ziele und Massnahmen (z.B. Klimaanpassung,
Lenkung der Erholungsnutzung) und reduzieren Zielkonflikte in der Umsetzung.
Damit wird der WEP als integriertes Planungsinstrument gestärkt.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

4 Waldziele Kanton
Nidwalden

Erfasst von: Hubert Würsch

Indikator Waldreservate:

1. Zielwert korrigieren auf 850 ha (10% der Waldfläche).

1. Beim Indikator Waldreservate ist ergänzend festzuhalten: «… bewahrt
und gefördert. Das Potenzial der Waldreservate als
Generhaltungsgebiete wird ausgeschöpft.»

1. Die Waldfläche ist 8’530 ha. Daraus ergeben sich die geforderten 10 %
der Waldfläche: 850 ha.

2. Waldreservate dienen nicht nur der Struktur- und Artenvielfalt, sondern
sind auch zentrale Bausteine für die Erhaltung genetischer Vielfalt und
für langfristige Anpassungsfähigkeit. Der Zusatz stärkt die fachliche
Vollständigkeit von Ziel 4 Biodiversität gezielt fördern) und verankert
einen wichtigen Nutzen der Reservate explizit in den Zielwerten.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

4 Waldziele Kanton
Nidwalden

Erfasst von: Hubert Würsch

Weiterer Indikator “Ökologische Infrastruktur”,

Waldziele NW: “Räumliche Vernetzung von Schutzgebieten”,

Zielwert: “Ausweisung/Kartierung von Vernetzungskorridoren (z. B. entlang von
Bächen)”

Es braucht ein Netzwerk von Kernflächen und Vernetzungsgebieten, welche die
langfristige Erhaltung der Biodiversität und die Funktionsfähigkeit der
Ökosysteme sichert (WEP S. 66).

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan

4 Waldziele Kanton
Nidwalden

Erfasst von: Hubert Würsch Energieholz: ~14.400 m³/Jahr (70% der Nutzung) widerspricht dem Prinzip der
Kaskadennutzung. Der Anteil Energieholz an der Gesamtnutzung muss
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Bereich Kapitel Antrag / Bemerkung Begründung

2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

Weiterer Indikator “Kaskadennutzung”,

Waldziele NW: “Stoffliche Nutzung vor energetischer Nutzung)”,

Zielwert: “Maximal 50 % der Holznutzung als Energieholz”

reduziert werden. Mit der Kaskadennutzung ist die Nutzung des Rohstoffs Holz
über mehrere Stufen gemeint. Damit wird die Nutzungseffizienz erhöht, die
Umwelt (inkl. CO 2 ) weniger belastet und eine höhere Wertschöpfung pro
Kubikmeter Holz ermöglicht. Holz erhält damit mehrere «Leben», beispielweise
zuerst als Bauholz, dann in Form von Span- und Faserplatten, schliesslich zur
Gewinnung von Energie (energetische Verwertung) oder Pflanzenkohle
(stofflich-energetische Verwertung).

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

4 Waldziele Kanton
Nidwalden

Erfasst von: Hubert Würsch

Weiterer Indikator “CO₂-Speicherung”,

Waldziele NW: “: Förderung von Holz als Baustoff.”,

Zielwert: “20% Holzanteil in öffentlichen Neubauten”

Die einheimische Ressource Holz ist ein wichtiger Faktor der Kreislaufwirtschaft
sowie – mit Priorität bei der Kaskadennutzung – der Energiepolitik.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

4 Waldziele Kanton
Nidwalden

Erfasst von: Hubert Würsch

Weiterer Indikator “Plenterwälder & Wytweiden”,

Waldziele NW: “Plenterwälder und Wytweiden sind als vielfältige
Landschaftselemente zu erhalten und zu fördern. .”,

Zielwert: “5% der Waldfläche als Plenterwälder oder Wytweiden”

Landschaftskonzept Nidwalden 2020: Regionale Bewirtschaftungsformen wie
Plenterwälder und Waldweiden werden als vielfältige und attraktive
Landschaftselemente erhalten. Bei der Entflechtung von Wald und
landwirtschaftlicher Nutzung werden geeignete bestehende bestockte Flächen
als Weidewälder ausgeschieden.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

4 Waldziele Kanton
Nidwalden

Erfasst von: Hubert Würsch

Indikator: ‘Holzzuwachs / Holznutzung’.

Anpassung Waldziel Nidwalden: “Das nachhaltig nutzbare
Holznutzungspotenzial wird ausserhalb des Schutzwaldperimeters unter
Berücksichtigung der Kaskadennutzung ebenfalls ausgeschöpft.”

Zielwert: “Holznutzungssteigerung bis 30’000 m3/a, davon <50% Energieholz.”

Für die Etablierung der Kaskadennutzung ist die stoffliche Anwendung aller
Holzsortimente entscheidend.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

4 Waldziele Kanton
Nidwalden

Erfasst von: Hubert Würsch

Weiterer Indikator “Biologische Vielfalt”

Waldziel: z.B. “Seltene Waldgesellschaften werden gefördert.”

Zielwert: Förderung von nn Hektaren seltener Waldgesellschaften.

Für das Ziel 4 “Die Biodiversität bleibt erhalten und wird gezielt gefördert.” fehlt
bei den Indikatoren ein konkretes Ziel. Da wir davon ausgehen, dass sich die
Förderung der biologischen Vielfalt nicht nur auf die Waldreservate beziehen
soll, sind im Bereich biologischer Vielfalt konkrete Ziele festzulegen.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

4 Waldziele Kanton
Nidwalden

Erfasst von: Hubert Würsch

Indikator “Totholz”

Es ist aus unserer Sicht ein klares und messbares Ziel festzulegen. Zum
Beispiel: «In allen Höhenstufen ist ein ausreichender Anteil an stehendem und

Der WEP enthält bereits einen Bezug zur Zielerfüllung (Vorgabe 25 m³/ha für die
Voralpenregion). Als Zielwert sollte dies eindeutig und überprüfbar als
Zielzustand formuliert sein (statt als beschreibender Satz). Das erleichtert die
Planung, das Monitoring und Bilanzierung.
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Bereich Kapitel Antrag / Bemerkung Begründung

liegendem Totholz vorhanden. Der Totholzanteil im Kanton Nidwalden erhöht
sich auf mindestens 25 m³/ha.»

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

5 Heutiger Zustand,
Umfeld und
Entwicklungstendenzen

Erfasst von: Hubert Würsch

Waldrand Ist-Zustand

Jährlich wird viel Arbeit in die Waldrandpflege gesteckt und es werden dadurch
grosse Flächen ökologisch aufgewertet.

Leider wird im WEP über den Zustand, die Qualität der Waldränder keine
Aussage gemacht (S. 30). Gibt es keine qualitativen Informationen?

Auch im Landschaftskonzept Nidwalden wird auf die Wichtigkeit der Waldränder
hingewiesen: “Der Waldrand hat als Übergangsbereich sowohl ökologisch als
auch für das Landschaftsbild eine grosse Bedeutung.“ Deshalb wäre es aus
unserer Sicht wertvoll, im WEP festzuhalten, wie der Zustand der Waldränder
ist.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

5 Heutiger Zustand,
Umfeld und
Entwicklungstendenzen

Erfasst von: Hubert Würsch

Waldboden

Leider fehlen qualitative Aussagen zum Zustand des Waldbodens im Ist-
Zustandsbericht (S. 22 – 33). Ist die Versauerung kritisch, unkritisch,
flächendeckend kritisch oder nur punktuell kritisch? Gibt es
(Schutz-)Waldflächen, welche durch die Versauerung in ihrer Funktion gefährdet
sind? Sind Massnahmen möglich, notwendig?

Die Bodenversauerung wird als zentrales Problem deklariert (S. 37), weshalb
der aktuelle Zustand des Waldbodens von Interesse ist.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

5 Heutiger Zustand,
Umfeld und
Entwicklungstendenzen

Erfasst von: Hubert Würsch

Im Abschnitt «Invasive Neobiota» ist ergänzend festzuhalten, dass der Kanton
eine koordinierte Strategie zur Früherkennung und Bekämpfung invasiver
Neobiota sowie zum Umgang mit neuen Krankheiten (z.B. Eschenwelke)
umsetzt. Diese soll mindestens beinhalten: Monitoring/Früherkennung,
Priorisierung nach Risiko und Ausbreitung, sowie rasch wirksame,
umweltschonende Massnahmen an Hotspots (v.a. siedlungsnah und entlang
von Gewässern).

Der WEP beschreibt die Ausbreitung (siedlungsnah/entlang Gewässern) und
das Auftreten neuer Krankheiten bereits treffend. Damit daraus eine wirksame
Steuerung wird, braucht es eine kurze Ergänzung zum Vollzug (Monitoring →
Priorisierung → Massnahmen). Pro Natura fordert hierfür überregionale,
sektorübergreifende Strategien und ausreichende Mittel.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

5 Heutiger Zustand,
Umfeld und
Entwicklungstendenzen

Erfasst von: Hubert Würsch

Im Abschnitt “Totholz” ist aus den dargestellten Unterschieden
(Tieflagen/Privatwald) eine kurze Schlussfolgerung aufzunehmen: In den
Tieflagen und im Privatwald besteht ein Defizit; die Förderung von stehendem
und liegendem Totholz sowie von Alt-/Totholzinseln und Habitatbäumen ist dort
zu priorisieren.

Totholz ist zentral für zahlreiche Artengruppen; Pro Natura fordert mehr Alt- und
Totholz und nennt geeignete Instrumente (Naturwaldreservate, Altholzinseln,
erhöhter Totholzanteil im Wirtschaftswald). Die im WEP ausgewiesenen
Unterschiede bieten eine gute Grundlage für eine gezielte Schwerpunktsetzung.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

6 Handlungsbedarf Erfasst von: Hubert Würsch

Indikator Waldflächenveränderung ergänzen mit:

→ Festlegung statischer Waldgrenzen in der Tal- und Hügelzone

Begründung siehe unter ‘Allgemeine Rückmeldung - Statische Waldgrenze’
resp. Landschaftskonzept Nidwalden 2020, Ziel 4a.
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Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

6 Handlungsbedarf Erfasst von: Hubert Würsch

Indikator ‘Waldaufbau’ weiterer Handlungsbedarf ergänzen:

→ Förderung von Plenterwäldern und Wytweiden (Ziel: 5% der Waldfläche)

Lanschaftskonzept Nidwalden 2020: Regionale Bewirtschaftungsformen wie
Plenterwälder und Waldweiden werden als vielfältige und attraktive
Landschaftselemente erhalten. Bei der Entflechtung von Wald und
landwirtschaftlicher Nutzung werden geeignete bestehende bestockte Flächen
als Weidewälder ausgeschieden.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

6 Handlungsbedarf Erfasst von: Hubert Würsch

Indikator ‘Einfluss des Wildes’ mit weiterem Handlungsbedarf ergänzen:

→ Förderung seltener Baumarten durch gezielten Wildschutz.

Siehe Ziel ‘Förderung der seltenen und gefährdeten Baumarten’ in Anhang 4
‘Naturnaher Waldbau’.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

6 Handlungsbedarf Erfasst von: Hubert Würsch

Beim Indikator ‘Beweidung im Wald / Wytweid’ weiteren Handlungsbedarf
ergänzen:

→ Förderung von Wytweiden in Sömmerungsgebieten durch Beweidung mit
Schafen/Ziegen.

Siehe Landschaftskonzept Nidwalden 2020: Ziel 4c Regionale
Bewirtschaftungsformen erhalten.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

6 Handlungsbedarf Erfasst von: Hubert Würsch

Indikator ‘Nutzungspotential’ durch folgenden Handlungsbedarf ergänzen (oder
alternativ neuen Indikator ‘Kaskadennutzung - Holzverwendung’ erstellen).

→ Reduktion des Energieholzanteils auf <50% durch Förderung der stofflichen
Nutzung (Kaskadennutzung)

Der Kanton soll sich für die notwendigen Förderinstrumente einsetzen und die
Akteure entsprechend sensibilisieren, wie es die Rolle der Kantone bei der
Stärkung der Holzverwendung gemäss ‘Waldpolitik: Ziele und Massnahmen
2021 – 2024’ des Bundes vorgesehen ist.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

6 Handlungsbedarf Erfasst von: Hubert Würsch

Indikator Waldreservate: Geplante Fläche auf 850 ha (10 %) korrigieren.

10 % der Waldfläche sind 853 ha.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

6 Handlungsbedarf Erfasst von: Hubert Würsch

Indikator ‘Wald als Landschaftselement’ mit Handlungsbedarf ergänzen:

→ Erhaltung von Waldlichtungen und Rodungsinseln als landschaftsprägende
Elemente

Spezialstandorte erhalten: “Waldlichtungen und kleine Rodungsinseln werden
erhalten.” (aus Ziel 4b von Landschaftskonzept Nidwalden 2020)

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

6 Handlungsbedarf Erfasst von: Hubert Würsch

Kapitel 6.5: Beim Indikator Grund- und Trinkwasserschutz ist die Aussage «kein
Handlungsbedarf» zu ersetzen durch: Schutzzonenbestimmungen konsequent
umsetzen und Wirkung regelmässig überprüfen (Vollzug/Monitoring). Beim
Indikator Schutz vor Naturgefahren ist zu ergänzen, dass die «zielgerichtete

«Kein Handlungsbedarf» ist aus Pro‐Natura‐Sicht zu stark, weil der
entscheidende Punkt beim Wasser im Wald der Vollzug ist; ohne regelmässige
Überprüfung fehlt die Steuerung. Bei Schutzwaldpflege besteht zudem das
Risiko, dass Naturgefahren-Argumente zu überintensiven Eingriffen führen.
Klare Leitplanken (Bodenschutz, Biodiversität, Minimalprinzip) sichern die
Schutzwirkung und vermeiden Nebenwirkungen.
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Bereich Kapitel Antrag / Bemerkung Begründung

Waldpflege» biodiversitäts- und bodenschonend erfolgt und dass Eingriffe an
Gerinneeinhängen auf das notwendige Minimum zu begrenzen sind.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

7 Festsetzungen zur
angestrebten
Waldentwicklung

Erfasst von: Hubert Würsch

7.3.1. Waldbauliche Massnahmen

Wenn möglich erwähnen, welche waldbaulichen Massnamen zur Verbesserung
der Situation bezüglich Bodenversauerung beitragen.

(nebenbei: im Abschnitt ‘Stärkung der Resilienz mit adaptivem Waldbau’ müsste
der Verweis auf Abbildung 9 sein, statt auf Abbildung 8.)

Bodenversauerung stellt bezüglich Resilienz eine grosse Herausforderung dar.
Es ist deshalb aus unserer Sicht wichtig, auf die möglichen Massnahmen
hinzuweisen.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

7 Festsetzungen zur
angestrebten
Waldentwicklung

Erfasst von: Hubert Würsch

7.3.3 Vorrang Holzproduktion

folgende Massnahmen ergänzen:

Kaskadennutzung: Priorisierung der stofflichen Holzverwendung
(Bauholz, Möbel) vor energetischer Nutzung. Ziel: Reduktion des
Energieholzanteils auf <50%
Holzmobilisierung: Förderprogramm für Holzmobilisierung in Nicht-
Schutzwäldern (z. B. finanzielle Anreize für Waldeigentümer) zur
Ausschöpfung des Potenzials von 30.000 m³/Jahr
Holzverwendung: Förderung von Holz im Bau (z. B. durch Kooperation
mit Bauindustrie, Subventionen für Holzgebäude)

Begründungen siehe vorherige Kapitel.

Rückmeldung zum Bericht
Waldentwicklungsplan
2025 inkl. Anhang und
Katasterblätter

8 Umsetzung und
Kontrolle der nachhaltigen
Waldentwicklung

Erfasst von: Hubert Würsch

Die zeitnahe Kontrolle der Waldentwicklung ist gerade in diesen
herausfordernden Zeiten besonders wichtig. Deshalb ist die Umsetzung und
Zielerreichung sind in kürzeren, regelmässigen Intervallen zu dokumentieren
(nicht erst «spätestens 2035») und es ist ein verbindlicher
Nachsteuerungsmechanismus festzulegen, falls Zielwerte verfehlt werden
(Massnahmenpaket, Priorisierung, Zuständigkeiten). Zudem ist «möglichst
bestehende Datengrundlagen» zu ergänzen: Wo Lücken bestehen, sind gezielte
Ergänzungserhebungen vorzusehen (Monitoring), damit zentrale Ziele
(Biodiversität/Reservate/Totholz/Verjüngung/Wilddruck etc.) tatsächlich
überprüfbar sind.

Der WEP kann seine Bedeutung nur entfalten, wenn konkrete, messbare Ziele
vorhanden sind und diese auch konsequent einem Monitoring unterzogen
werden und bei Zielabweichungen auch Korrekturmassnahmen vorgenommen
werden.

Rückmeldung zum Plan
WEP 2025

Keine Antwort Keine Antwort
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